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Umtlicher Theil,
U , ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
tz»M,W Entschließung vom 30. Oktober d. I . dem
Ie«?'«)'ungarischen Schutzgenosftn Gabriel V a -
v^ I ! ' Hofdolmctsch nnd General Sr. Hoheit des Äey
^ " l l l s . das Comthnrlrenz des Franz Iofeph^Ordcns
^ ^ n Sterne allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Die Verwaltung Bosniens.

S a r a j e v o , 111, November.

l°nt,en l besonderem Interesse sehen wir ill den Reichs-
^ ^jährlich den Verhandlungen der Delegationen
>Te>- ^ wird uns da Gelegenheit geboten, einen
htlc > '̂"blick in die Verwaltung Nosuicns und der
^nde?^"" '̂̂  ^ l l u und alls den regelmäßig erfol-
^ ' längeren Ausführungen des Herrn Reiche
und s,- ".Hers über die allgemeine Lage der Länder
^lor^ ^ ^ ^ k n Absichten der obersten Verwaltnugs»
l>i>z . .""s zu unterrichten. Ist es doch so ziemlich
Vii^! ä'gemal '"' Jahre, dass wir uns mit den letzten
'lzen >!- ""b Ursachen der Dinge im Lande beschäf.
^ l,. ̂  ^ ' l sonst mehr nach ihren Wirkungen an
klM.,,^"theilen in der Lage sind, da nach den, hier
l""Wuea ^isteme praktische Politik nur von Regie-
^ K t t l M ^ .^trieben nnd uns mehr eine passive Rolle
^ . am„^ ' ^ ' loobei wir uns jedoch, aufrichtig ae-

De^ ^°hl befinden.
entlieh,,,^ '̂ute hier eingelrossencn Wiener Blättern
ber lin^s >, '̂  nun die Schilderung der Verhältnisse
den vccim'^ "krwaltnng des Herrn von Källay stehen-
Elhuiiq ,̂ ^ u Provinzen, wie derselbe sie in der
^leWin ^"einigten vier Ausschüsse der ungarischen
^sp'rick'l ^ " Samstag gegeben. Diese Schilderung
^ r f r w " thatsächlichen Lage ebensosehr, wie die
liebe ^ ^bachtuugsgabe und die strenge Wahrheits
^^li>, §? Herrn Neichs-Finanzminister selbst seiiler
k« ^ M)i jpf»ng gegenüber auszeichnet. Und so muss
^ l l ^ ^memlich angenehm berühren, dass Herr von
schH 1 >n diesen Ausführungen nicht nur des Fort«
b«l . 'Erwähnung llethan. dessen sich die Verwaltung
Nth,« i " rühmen hat. sondern dass er auch frei«
^ v o , " ° ' ^ hinwies, was zu thun übrig bleibt und
> l!ek "s'g " ^ undllrchführbar ist, weil uns daraus
^ f u g l i n g erwächst, dass man an maßgebender
^ ^ Ziel fest im Auge behält. daS man noch

hinsichtlich der Vervollkommnung der hiesigen Verhält-
nisse anznstrebcn haben wird.

I n dieser letzteren Hinsicht ist es namentlich die
Stcnerreform, vor allem jene des Zchcnts. welche vom
Delegierten v. Giurkovii- zur Sprache gebracht wurde,
auf welche sich die Thätigkeit der Regierung wird
concentrieren müssen. Der Herr Reichsfinanzminister
hat sich darüber ziemlich reserviert ausgesprochen nnd
einerseits ans das Missliche einer Aenderung im
Steuersysteme einer conservative,! Bevölkerung gegen»
über, wie es die hiesige ist. hingewiesen, wenn diese
Arndernng nicht zngleich eine Herabminderung der
Steuer bedeutet, anderseits eine Pauschalierung des
Zehents abgelehnt, weil die nöthigen Vorstudien dazu
fehlen. Thatsächlich stellt sich die Frage dermaßen, dass
man mit Recht befürchtet, dass die Reform der Grund-
steuer nach den Ergebnissen der Catastralvermrssung
uud Schätzung oder eine Pauschalierung des Zehents
einen minderen Stenerertrag liefern werde, als ihn
das gegenwärtig in Uebung bestehende System, trotz
seiner scheinbar ganz nnbereckenbaren Abhängigkeit von
dem Ernte-Ertrage. in der That abwirft. Der Zehent
und die Erträgnisse aus dem Tabakmonopol ergeben
zu ungefähr gleichen Theilen mehr als die Hälfte der
Grsammteinnahmen der occupierten Provinzen.

Nach einer Reform der Grundsteuer dürfte sich
dies nahezu sicher zu Ungunsten des Aerars ändern.
Anderseits aber muss man so sehr mit den Einkünften
rechneu, deren man zu Zwecken der inneren Verwal-
tung, für die Investitionen, die im Interesse der Hebung
der Ertragskraft der Länder dringend nothwendig,
bedarf, dass die Regierung sich in der That bedenken
muss, eine sichere Einnahmsquelle sich selbst zu ver-
stopfen, umsomehr, als man sich nicht verhchlen kann,
dass zwar unser inneres Budget einen Ueberschuss
ausweist, anderentheils aber der aiiherordentlichc Occu«
pationscredit noch immer mit 4 ' ^ Millionen in An-
spruch genommen ist. Bosnien und die Hercegovina
daher ungleich den übrigen Ländern der Monarchie
nicht für die Erfordernisse der im Occupationsgebiete
dislocierten Truppen anfkommt. Es ist demnach ein
ziemlich unangenehmer «ir-milus viliosus, in dem man
sich bei Erörterung dieser Frage bewegt. Nichtsdesto«
weniger wird man einer Lösung derselben nicht aus«
weichen können, denn die EinHebung des Zehents ist
ohne Zweifel eine Last für den Knieten, und alle Con-
trole wird nicht imstande sein, ihn das Drückende
derselben weniger fühlbar zu machen, wie dies zahlreiche
Beschwerden darthun. Man muss zwar solche Schmer-
zensschreie nicht ganz buchstäblich nehmen, aber ein

wahrer Kern liegt in ihnen wohl. Und umso beach-
tenswerter erscheinen dieselben, als sie geeignet sind.
den natürlichen Neid der Kmeten gegenüber ihren
Grundherren zu nähren.

Denn, wie geschieht die Einhebung des Zchrnt?
Zur Zri t der Ernte geht der Zehentschreiber von Feld
zn Feld und notiert nnter Intervention des Ortsälte-
sten und anch des Grundeigenthümers bei jedem
Kmeten den Ertrag jeder einzelnen Fruchtgattung.
Von je 100 Oka gehören also 10 Oka dem Fiscus,
von den übrigbleibenden 90 Oka je nach dem Pacht-
systeme — meist Drittel-, in der Hercegovina anch
Hälfte- und Viertelsystem — also dem Grundherrn 30,
beziehungsweise 45 oder 22 ' / , Oka, dem Kmeten 60,
beziehungsweise 45 oder 67'/« Oka. Die Regierung
bestimmt mm den Einlöspreis jeder Fruchtgattung per
Oka. denn der Zchent wird nicht in nkilii-», sondern
in r^Iutu ringehoben. und zwar bezahlt der Kmet der
Einfachheit wegen den Zehent. zu welchem Zwecke er
zn seinem Antheile auch die 10 Oka des Fiscus hinzu«
nimmt. Um jedoch den Zehent entrichten zu können,
muss der Kmet von seiner Ernte verkaufen, damit er
bares Geld erhalte, und zwar thun dies alle Kmeten
zu gleicher Zeit. was auf den Preis des Getreides
nicht ohne Einfluss bleibt, zumal sie eben genöthigt
sind, zu verkaufen. Man kann behaupten, dass der
Kmet niemals jenen Preis erzielt, den er als Relutum
für den Zehent an das Aerar bezahlen muss. Und er
bezahlt auch den Zehentantheil seines Grundherrn, was
zweifachen Schaden ausmacht, während dieser, als der
überhaupt Wohlhabendere, meist mit dem Verkaufe des
Getreides warten kann. bis bessere Preise eintreten.

Rechnet man hinzu, dass der Grundpächter noch
sein Nrbeitscapital eingelegt hat, während der Grund-
herr seinen Antheil, ohne einen Finger zu rühren, er-
hält, so wird man unschwer einsehen, dass der gemein,
same Finanzminister ganz recht hatte, seinen Zweifel
darüber auszusprechen, ob der Zehent überhaupt eine
gute Steuermethode wäre, und dass die Klage der
Kmeten über das Problematische ihrer gesetzmäßigen
Antheile von 60. beziehungsweise 45 oder 67 ' / , Pro»
cent nicht ohne Berechtigung fei. Da nun die Gegner
der gegenwärtig bei der Verwaltung Bosniens und der
Hercegovina am Ruder befindlichen Factorrn haupt-
sächlich darauf ihre monströse Behauptung stützen, dass
es dem Bosnier heutzutage schlechter gehe, als unter
der ottomanischen Herrschaft, so wäre es gut, diesen
Vorwand hie und da vorkommender Klagen zu beseitigen,
wie wir denn nicht zweifeln, dass das aufrichtige
Streben des Herrn Reichs-Finanzministers darauf ge<

Feuilleton.

Ge lungene Rache.
5 i.

, ^ l , . ^ Mittagessen in Gesellschaft vou Kameraden
°er ^ n d r . wir hatter die Ellbogen alls dem Tische,
» e „ ^pfropft mit Cigarrenlisten und Liqueur-
't ^lttp ' " " b nun lieh mau einen um den anderen

^Kll, H ^ l " Regiment Revue passieren, welche bri
^te». fachten, bei brillanten Hochzeiten anwesend
? grni?^ erinnerte sich der durcheilten Strecken.
^gelid^'"'amen Leiden, d „ tollen Hoffnungen der
» 9e'da<̂  ^ijlichten Liebesabenteuer von dazumal,
» , , ^te der Zeit, in welcher man stets auf Reisen
lî che ' " ° ebensowenig Gelegenheit hatte, seine
'°bte ^ 'Mvacken . als es möglich war, e ine Go-
tz! T>er'«5 "te hindurch zu haben.
B r e t t e - "Mandant Lantiüac ließ die Asche seiner
! 3 " " n d ^ c ^ schwarzen Kaffee der Untertasse
l i ^ fah "es "' urkomischem Tone: «Der Roche-Fri-
^ ^nte ? '" Equipage, er hat eine lebenslang-

^ s e i n z ^ " W0 000 Francs, beten wir fiir die
vo. Ein 3,.Herzens!.
tkli. Gelächter erfolgte. Der Marquis
V ? den ' ,7 " 'e "erheiratn? Unmöglich! Der Aben-
V < > l icher K ^ " ' ' zum Zweikampfe führte, der

^ t t l M t E h e f r a u , der Maun. der stets so viele
">>e als Pferde hielt, der seinen Ruhm

darein setzte, sein Geld und sein Leben zu vergeuden,
der Mann, dem man als besonderes Kennzeichen die
Worte in die Conduiteliste schrieb: «Er verschwendet
seine Habe.»

Wenn er wirklich geheiratet hat — welches Trauer,
spiel! Ein Meer von Thränen, Herzen, die in der Ab-
schiedsstunde brechen! Nun drängte sich jeder zum
Worte. Jeder wollte zuerst eine interessante Geschlchte
von diesem Rausbolde, der nichts fürchtete, an mchts
glanw. zum besten geben. Jean de Percheplnte er.
zählte den bösen Streich, welchen der Maranls wahrend
der Fahrt von Marseille nach Algier einem hageren
Intendanten gespielt.

I I .
Gleich vielen anderen hatte sich der Marqms m

einer schwachen Stnnde, in der ihm kem Wucherer zu
Willen war. in welcher es ihn vor den geschmlnlten
Weibern, dem Champagner, dem Billard und dem
Landsknecht ekelte, in einer Stunde, in der man das
Bedürfnis fühlt, sich in einer fremden Gegend d,e
Nerven zn erholen, bei einem Spahi-Ncgiment anwer-
ben lassen. Das war ein seltener Soldat, dem genügte
es nicht, die Borttn eines Corporals zu .gewmnen,
der hielt sich in Algier gleichwie in Paris Pferds
Wagen, ein groheS Haus, Dienerschaft und was noch

^ " Seine zwei Monate Urlaub verbrachte der Mar-
quis in Paris, und als er wieder zu seinem Rcgimente
zurückkehrte, war er so ausgepresst wie eme ^'trone
die an einer Vadio ä'Iiöto die Runde gemacht. Wie

immer begleitete ihn sein Kammerdiener Firmin, ein
großer, starker Junge mit den Manieren und der
Sprache eines Cavaliers, ein Mann, von dem die Rede
gieng, dass er in der Liebe häufig den Spuren seines
Herrn folgte.

Der Intendant hieß Baron Camizot und reiste
mit seiner Tochter — das junge Mädchen war hässlich,
sentimental wie eine Ballade, wollte um jeden Preis
heiraten nnd führte ein Tagebuch. Papa hatte das
Ansehen, als wäre er mit seiner feierlichen Stimme,
seinem großen Unterleibe, seiner wichtigen Diplomaten-
micne soeben aus einer Operette entwichen. Er hielt
sein Haupt hoch über alle übrigen Menschen erhaben
und machte von einem Worte zum andern eine große
Pause.

Am Abende vor der Abreise erschien der Marquis
bei dem Baron und verlangte von ihm die Erlaubnis,
erster Classe fahren zu dürfen. Der Intendant rückte
mit der Disciplin hervor, er empfieng den Marquis
wie einen Hund, fragte ihn in langathmigen Sätzen,
ob er nicht wisse, welche Achtung den Vorgesetzten ge-
büre und schloss mit der verächtlichen Bemerkung, ob
vielleicht Fräulein Camizot in derselben Classe mit
einem gemeinen Corporal fahren solle. Die Aussicht auf
eine Ueberfahrt mit den Passagieren zweiter Classe,
auf eine Reihe von schlaflosen Nächten, brachten den
Marquis in Verzweiflung.

«Was kümmert mich dieser schmutzige Milchreis?»
Dann murmelte er: «Ich bin nicht weit, in der M h e
deiner Tochter zu fahren, ein tapferer Spnhi ist nicht
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richtet ist, vollkommen europäische Zustände in diesen
Ländern zn schaffen, wozu ja anch die Abschaffung der
mittelalterlichen Institution des Zehents gehört.

Dazu aber bedarf es der Hebung der natürlichen
Einnahmsquellen der occupierten Länder, um eben, wie
schon oben dargelegt, ein allfälliges Deficit bei der
Steuerreform auf anderem Gebiete wettzumachen. Und
in diesem Sinne müssen wir der Verwaltung des Herrn
v. Kallay seit 1882 das vollste Lob spenden. Es wurde
eine Reihe von Investitionen gemacht, deren Kosten
aus den Ueberschüssen der Einnahmen — seit 1882
drei Millionen — gedeckt wurden. Die Doboj.Simin-
haner Eisenbahn wurde gebaut (von den Baukosten
mit 1 800000 f l . ist gegenwärtig, nach zwei Jahren,
nur mehr eine Schuldenlast von 600000 fl. verblieben),
1tt5000 fl. wurden für Schulzwecke, darunter eine
Lehrer«Präparandie für eingeborene junge Leute, welche
an den Elementarschulen als Lehrer fungieren werden,
500000 f l . für Cultuszwecke verwendet, in Siminhan
wurde eine Saline mit einem Aufwande von 380000
Gulden erbaut, deren Einnahme bereits 200000 fl.
übersteigt, für Tabakfabriken wurden 200000 fl. ver-
wendet. Um 140000 fl. wurden Hengsten«Deps)ts er-
richtet, für mehrere hunderttausend Gulden Straßen
hergestellt. Außerdem wurden das Strafhaus in Zenica
und das Regierungsgebäude in Sarajevo mit einem
Kostrnaufwande von einer Mi l l ion gebaut.

Alles dies soll in nickt allzu ferner Zukunft
Früchte tragen und es ermöglichen, durch die infolge
dessen erhöhten anderweitigen Einnahmen die Reform
des Steuerwesens und die damit in Zusammenhang
stehende Lösung der Agrarfrage in Angriff zu nehmen.
Denn sicher ist es, dass diese Reformen Ansprüche an
die finanzielle Kraft der occupierten Länder stellen
werden, welchen gewachsen zu sein das vornehmste
Streben der Verwaltung sein muss, indem es ander-
seits einleuchtet, dass sich diese Reformen nicht mehr
lange werden aufschieben lassen, wenn man die Be-
völkerung in a l l e n ihren Schichten wahrhaft zufrieden
sehen wil l . ^. /..

Politische Ueberlicht.
( V o n den D e l e g a t i o n e n . ) Der Audgctaus-

schuss der österreichischen Delegation hat den gemein-
samen Staatsvoranschlag zu Ende berathen und tritt
nur mehr zusammen, um die Mittheilung der ungari»
schen Delegation über die von ihr gefassten Beschlüsse
entgegenzunehmen. Da zwischen den Beschlüssen beider
Delegationen keine Differenz obwaltet und daher wei-
tere Verhandlungen nicht erforderlich sind, so steht
dem Abschlüsse der Delegations-Session heute nichts
im Wege. Auf der Tagesordnung der vorgestrigen
Plenarsitzung der österreichischen Delegation befanden
sich alle noch nicht erledigten Theile des gemeinsamen
Budgets.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Die Prager «Politik»
schreibt: Wir stehen nach wir vor auf dem Stand«
punkte der Verständigung. Wir wollen uns mit unseren
deutschen Landsleuten auf einer beiderseits annehmbaren
Basis ausgleichen, und weisen die Unterstellung eines
Wiener extrem-deutschnationalen Blattes, dass wir die
Deutschen als Feinde des Landes ansehen, mit ge«
hurender Entrüstung zurück. Nicht als Feinde, sondern
als die mit uns gleichberechtigten Söhne dieses Landes
sehen wir die Deutschen an. Dass wir aber eine Par-
tei, welche den Frieden mit der Demüthigung eines
der beiden Volksstämme erkaufen wil l , nicht als Freund

des Landes ansehen können, ist gewiss begreiflich und
berechtigt.

( A r b e i t s p r o g r a m m des mähr i schen Land«
t a g es.) Außer dem Landesbudget und den laufenden
Angelegenheiten der Landesautomonie soll der Landtag
von Mähren in der bevorstehenden Session die noth-
wendig gewordenen Abänderungen des Viehversiche-
rungs'Gesetzes und des Iagdgesetzes, ein Fischereiqeseh.
die allgemeine Einführuugder Natural-Verpflegsstatio-
nen, die Errichtung eineszweiten Landes-Irrenhauses
und noch einige andere Gegenstände erledigen. Außer-
dem wird der Antrag des Abgeordneten Dr. Ritter o.
Srom auf Abäuderung der Landtags-Wahlordnung
zur Discussion gelangen. «Hlas», dem diefe Angaben
entnommen sind, glaubt auch, dass die Dislocatious-
Verordnung des Unterrichtsministers zui Sprache kom-
men werde, schon deshalb, weil das Land die auf-
gelassenen Oberrealclassen in Prcrau mit jährlichen
7000 fl. subventioniert habe.

( O e s t e r r e i c h i s c h ' u n g a r i c h e s P o s t - u n d
T e l e g r a p h e n - U e b e r e i n k o m m e n . ) Heute be<
ginnen in Budapest die Conferenzen zwischen den Ver-
tretern unseres Handelsministeriums und des jenseitigen
Communications'Ministeriums, um die Erneuerung des
Post- und Telegraphen-Uebereinkommens zwischen den
beiden Reichshälften der österreichisch ungarischen Mon«
archie auf weitere zehn Jahre zu berathen. Die Kün-
digung des alten Uebereinkommeus war von Seite Cis-
leithaniens ausgegangen. Die jenseitige Regierung hat
bereits Vorschläge inbetreff des neuen Uebereinlom»
mens gemacht, doch bestehen noch einige Differenzen in
den beiderseitigen Anschauungen.

( B ö h m e n . ) «HlasNäroda» kündigt an, dass der
böhmische Landesausschuss dem Landtage einen Antrag
auf Errichtung eines selbständigen Laudesschulfoudes
vorlegen werde, und zwar hauptsächlich aus dem Grunde,
«um der Landes-Autonomie rücksichtlich des Vollsschul-
wesens wenigstens insoweit Geltung zu verschaffen, als
es die entschieden centralistische Richtung des Reichs-
gesetzes vom 14. M a i 18KN zulässt». Durch Einführung
eines einheitlichen Landesschulfondes, aus welchem alle
Schulauslagen gedeckt werden sollen, insoweit sie nicht
von den Gemeinden zu decken sind. würde man sich
nun vergewissern, dass, ehe von der Landesschulbehörde
über die Nothwendigkeit der Errichtung einer Schule
entschieden worden ist, darüber auch vou der Landes-
vertretuug berathen werde. Dadurch würden auch die
czechischen Minoritäten in deutscheu Orten eiuen aus-
giebigen Schutz erhalten.

( B o s n i e n . ) I m Budget-Ansschuss der öster.
reichischen Delegation hielt der Reichs-Finanzminister
v. Kallay ein Expose über die Lage der occupierten
Provinzen. Die an ihn gerichteten Fragen sehten ihn
in die Lage, das befriedigende Bi ld, welches er der
ungarischen Delegation vorgeführt hatte, in einigen
Punkten zu ergänzen. Am erfreulichsten ist wohl die
Erklärung des Ministers, er halte sich für berechtigt,
aus einer Reihe von Symptomen den Schluss zu ziehen,
dass ein großer Theil der bosnischen Bevölkerung der
Regierung und der Verwaltung wirkliches Vertrauen
entgegenbringe, und er hoffe, dass dieses Vertrauen er-
starken werde.

( D e r Z a r i n B e r l i n . ) Aus Berlin wird
telegraphisch berichtet: Während früher uuf deutscher
Seite auf den Besuch des Zareu großer Wert gelegt
wurde, war es jetzt der russische Hof, der die Entrevue
wünschte und suchte, die angesichts der tieftrauriqen
Stimmung, von welcher der deutsche Hof jetzt beherrscht

wird. den Charakter eines geradezu außergewöhnlich
Ereignisses trägt. Die Meinung versierter Politiler >
übereinstimmend dahin, dass Zar Alexander M. t " "
legrnheit suche, mit dem deutschen Kaiser eine enV
dende Auseinandersetzung zu Pflegen, und man g> '
dass das Resultat dieser Auseinandersetzung M V
künftige Verhältnis Russlands zu Deutschland ">
lange Zeit bestimmend sein werde. Es wird aue»"
sucht werden, um die bestehenden Diffem'zcn a
zugleicheu. Sollte dieser Versuch diesmal erfolglos "^
ben, dann wird zweifellos der gegenwärtige Ächia)
Zaren zu Berlin die Einleitung' zu einer Aer" ^
Entfremduug und Spannung zwischen Russians
Deutschland bildeu. wie die' Geschichte sie bisher »^
nicht qelannt hat. ^

( Z u r P r ä s i d e n t s c h a f t s k r i s e i n F r a '
reich.) I n Pariser parlamentarischen »nd 1°"" ,,.
scheu Kreisen lässt man sich durch die M g " " , ^
Gre^y's. zu demissionieren, nicht beirren und !^
Glauben, dass derselbe schließlich doch der Z ' " " "^ ! , .
werde weichen müssen, die Discussion über die P
dentschafts-Candidaturen fort. Der Obmauu oerU'
der Rechten der Deputiertenkammer. Baron Man^
erklärte einem Mitarbeiter des «Figaro». s"»e W"'^
hätte noch keinerlei Beschlüsse im Hinblick ans
nunmehr unvermeidlichen Rücktritt des Herrn ^ ^
gefasst, sondern sich einfach nach den Namen dem
kündigt, welche einige Aussicht hätten, gewählt z>» "
den. Es sind dies die Herreu: de Freycmet, o s
Floureus, Le Royer. dann in zweiter Linie M "
Saussier. Floquet, Arisson. Anatole de la F " ^ ' ^
langer. Magnin, Sadi-Carnot, endlich auch w ̂
oder vierter Linie der Marschall Mac Mahon. ,̂

( S e r b i e n . ) Die Belgrader «Ustavnost» a M '
die Antwort Kalnoly's betreffs des Verhäl t , "^ ^
Serbien als einen Beweis der vollkommen corr
Haltung des Cabinetschefs gegenüber Oesterreichs ^^
und coustatiert, dass auch andrre Nachbarstaaten
Politik Ristic' mit vollkommener Anerkennung ^
theileu, sowie dass die Regierung, unterstützt ,
günstige äußere Beziehungen, ihre ganze Kraft iN
Angelegenheiten widmen kann. «^„-

( D ä n e m a r k.) Nach einer Meldung cuis " ^ ,
Hagen wird in dortigen politischen Kreisen d>e ^
nächstige Auflösung des Folkethina. für schr w a l M '
gehalten, und treffen bereits die beiden p o l i t M ' ^ -
tcien des Landes ihre Vorbereitungen für ^ ' " « he>'
lamps. Die Regierungspartei gibt sich " u ^ ' ? ) ^ z .
im Schoße der Majorität zutage getrctrur" M " ' „ G
Verschiedenheiten der Hoffnung hin, bei den ^ ' jiqel
einige Sitze zu gewinnen; indessen würde ei» d" ,̂.
Erfolg au der gegenwärtigen Sachlage nicht " ^„„
dern, indem die oppositionelle Majorität s,̂ v! M l
noch jedenfalls über nahezu zwei Drittel sä"'"
Sitze verfügen würde.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie d e r ^ d

für T i ro l und Vorarlberg, meldet, für die d>l"y ^ ,
Geschädigten der Gemeiudefraction Piazzola d«
200 fl. zu spenden geruht.

_̂__ ^
— ( M a n n l i c h e r . G e w e h r . ) Eine großes

zahl von Mitgliedern des ungarischen Neichslag<7,^
tigte Freitag das l. t. Arsenal in alle" AbM <!"'
und wohnte auf dem Schießstande den S c h i c ß p " ^
dem 8-Millimeter-Repetkra.ewehre nach

gut genug für einen Gerstenzuckerhändler! Diefe Roheit
wirst du zahlen, alter Camizot!»

I I I .
Firmin schrieb am nächsten Tage den wohlklin-

genden und aristokratischen Namen «Graf von Cham-
paubert» in das Register ein und installierte sich in
einer der besten Cabinen des Schiffes. Der Marquis
hatte ihm vor der Abreise gesagt: «Wenn du deine
Rolle gut spielst, bekommst du hundert Goldstücke.» —
«Gut, mein Lieber,» erwiderte der Diener, der in diesem
Momente bereits den großen Herrn hervorkehrte.

Die Vorstellung fand statt, der Marquis beobach«
tete die Komödie von ferne und unterhielt sich. wie nie
zuvor. M i t dem Baron sprach Firmin von der Hin-
gebung an die Bourbons und ihren Erben, den Orleans,
die in seinem Geschlechte sich vom Vater auf den
Sohn vererbe. Fräulein Camizot machte er auf dem
Verdeck auf Tod und Leben den Hof. Man sprach vom
verwandten Seelen, von einer Liebe ohne Ende, vom
Sonnenaufgang und von der Abendrüths, von einer
geheimnisvollen Sympathie. Das Tagebuch des Fräu-
leins hatte fast keine weißen Blätter mehr. Der Inten«
dant bemerkte gleich den anderen Reisenden das Spiel
der Liebenden, es fiel ihm nicht bei, sie zu stören. Ein
Graf Champaubert, ein Mann, der so überreich mit
Geld versehen — was gab's da auszusetzen?

Und als im goldenen Scheine Algier fichtbar
ward, gieng der Baron auf Firmin zu und sagte ihm
in salbungsvollem Tone: «Lieber Graf, ich Haffe alles

Zweideutige, ich liebe es, gerade aufs Ziel loszugehen.»
— «Wie alle Krieger,» erwiderte Firmin. — «Wie
alle Krieger! Sie lieben meine Tochter?» Der Diener
stotterte. «Sprechen Sie nur frei heraus, das Mädchen
betet Sie a„. Auf wann sollen wir die Hochzeit be-
stimmen?»

Mademoiselle Camizot hatte sich mit leisen Schritten
der Gruppe genähert, zärtlich frug sie, gleich dem
Vater: «Wann soll die Hochzeit sein?» — «Bestim»
men Sie selbst den Tag, Fräulein,» replicierte Firmin.
Algier lag jetzt deutlich vor den Augen der Reisenden,
in väterlichem Tone sagte der Intendant: «Bestimmt
den Tag mit einander.» Der Vater gieng glückstrahlend
in seine Cabine, ihm war's wie einem Spieler, der
die Bank gesprengt hat. Ach, die Freude war nicht
von langer Dauer.

Das Schiff hatte gelandet, und der Marquis rief
mit einer hellen, klaren Stimme, die weithin ertönte,
dem Grafen zu: «Firmin, gib auf mein Gepäck acht!»

Fräulein Camizot fiel in Ohnmacht, der Inten-
dant erlitt einen Schlaganfall, die Mitreisenden lachten
aus vollem Halse, das Abenteuer war bald in ganz
Algier bekannt. Perchepint goss sich ein Glas Küm-
mel ein.

Diese Geschichte war der Stolz deS Marquis,
und ich begreife es. denn nebst der Liebe gibt es keine
größere Freude, als aufgeblasene Narrrn lächerlich zu
machen und sich anf eine originelle Art an ihneu zu
rächen.

Mie' Mezcroy.

^ '^"^>"''
(Nachdruck"

KtolZe Kerzen.
Ron, an aus dem Englischen-

Von Max von Weißenthurn.
(»2. Fortsetzung.) «e ^'

Und ehe er es verhindern konnte, hat" ,̂,,
niedergebeugt und berührte mit ihren > ' ^ < ^
Hand. I n demselben Momente fast zuckte s" i - ^ d>
denn sie vernahm die herannaheuden ^A,sichM
Grafen, der, wie Karl wähnte, mit vollster
keit sein Kommen lallt bemerkbar machte- ^ i s i ^

«Wir müssen unsere Reise antreten. l,evc ^
sprach er laut. «Nannettens Ungeduld ol '^ ,̂,
länger zu zügeln sein! Sie benimmt M g ht! ^
jungen Mädchen, das auf den ersten B a " " ^ " v
Wiedersehen, bester Herr.'» fügte er. z u ^ ^ saĝ
hinzu, diesem die Hand reichend. «W»e w ^ ^ ^ ,
reisen Sie zu Ihren, Vergnügen »"d " " ^ « e . w'l <s
zweifelsohne nach Paris kommen. ^ " m M o U " " ' g h -
geguen uns dort. Sie erfahren in d " ^ ,̂ich ̂
meinen jeweiligen Aufenthalt und tresf ^ , ^
rend eines Theiles des Jahres auch ^^ i i chs te" "

«Ich beabsichtige. Paris in der aur ^
zu besuchen. Herr Graf!» . ^ w ^ ' . d"

«Ah. das freut mich aufncht'g, " ^ e , b«
wiss wieder zusammenkommen. Lttve ^,h
w e i t ? . ,., ^e H ^ M d '

Karl und Sidonie reichten st« ^en ^ . ^
nahmen mit einigen gewöhnlichen " ? , ^ „ Vl
dann erfasste Sidouie den ihr g " " ^
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^»"llcher bei. Einzelne Delegierte, wie die Barone
^ ° r 3 i l l o l " nnd Alexius Nof tcsa , betheiligten
'^ an den Schießvcrsnchen, l'iobei das Geluehr sowohl
^ " M a d e r wie auch als Repetier-Feuerwaffc erprobt
>roe. Die Delegierten erklärten sich durch die Leistun-

2"'der Waffe befriedigt.
. , 7 ^ ( E i n Winkclschreiber a l s S t e u e r -

" ts-Adjunct . ) Ein sicherer Benedict W e s s e l i ,
''"es ^.chens ein Winkelschreiber, hat sich bei den
""um, ln der Gegend von St. Georgen bei Cilli als
^ """mtsMdjunct ausgegeben nnd bei diesem Anlasse
suns- " ""^fordert, ihre riickständigen Steuern bei
i "inger Execution zn bezahlen. Auf diese Art schwindelte
" M I , namhafte Beträge von den irregeführten Bauern
k?,. «> " ' ^ " " ^ ^ ",folge dessen dnrch die Gendarmerie
"" ltreisgerichte Cilli eingeliefert.

. T" (Das C ö l i b a t der L e h r e r i n n e n . ) Zu
vielen Agitationsmitteln, die angewendet wurden,
d.e Conrurrenz der weiblichen Lehrkräfte von den

yrrrn fernzuhalten, gehörte auch der Antrag, den
r.c/"!"""' — die Verehelichnng verbieten zn wollen,
ebel^'^ ^ zwingen zu wollen, für den ssall der Ver«
"nichlin^ mlf ihre Lehrstellen zu verzichten. Der nieder-
l̂Mchische Landesschulrath beschäftigte sich diesertage

!ei!ä i !^"" Antrage und lehnte ihn ab, gab aber ander-
^ doch nicht die Verehelichn,,« frei, sondern beschloss,
^ "ur eine bestimmte Zahl von Lehrerinnen vcrhei-

" sein dürfe und dass zur Verehelichn,,«, die Zustim-
"g der Schulbehörde eingeholt werden müsse.

G 7 - ( E i n e entsetzliche Scene) trug sich in
, M o Montano in der Nähe von Rimini zu. Eine
ber? ^ " " ' Virginia N i c <- 0 l i n i . nährte, neben dem
7 "c stehet ihr drei Monate altes Mädchen und gab
h "/ auf das Nachtmahl acht, das für die Familie vor-

"U't wurde. Sie sang da« Kind in den Schlaf und
«Mete die Rückkehr ihres Gatten, der auf dem Feldc
Nltete. Plötzlich sank der Kopf der Frau schwer herab,

ei,i w ^ zu Boden; ein Schlagfluss hatte ihrem Leben
ihr ^"de gemacht. Das Kind war während des Falles
^"Handen eutglitteu und stürzte mitten in die Flam-
^" . des Herdes. Als der Gatte heimkehrte, fand er die
llln^ ' " " " Frau und die verkohlten Ueberreste des un-
"'"cMchen Kindes.
stably ( S t a h l p f l a s t e r u n g . ) Ein Versuch mit
»»acht " Straßenpflaster soll demnächst in Chicago ge-
tzzz^ ^"den. I n einem Walzwerke zu Bay View,
in dich ^ ' " ^ " " ^ b " «New-Yorker Staatszeitung»
sonder ^ ^ " ^ ^^ Tounen Stahlschieneu von ganz be-
ranhe zv , hergestellt worden. Sie haben eine breite,
Zander ^chk " "^ ^ ^ " ' " Zwischcnräumen ncbcn-
Mit eine».^^ werden. Die Zwischenräume sollen dann
0"uerbak . ̂ entmassc angefüllt werden, die hart und

M < ^ ( I n B o s n i s c h - G r a d i s k a ) und in Ma>
in erft ' " ' Scharlach und Diphtheritis, und namentlich
heilen Ortschaft fallen zahlreiche Kinder diesen Krank»
^ , zum Opfer; so hat der angesehene Handelsmann
lau,» ^ u v o t i c in Äosnisch-Gradiska in einem Zeit-
tt ^ ^ « acht Tagen drei Kinder verloren. I n Maglaj
. . Hrbas und in Vosnisch.Gradiska sind die Schulen
"^ " t t worden.

H.. ^ ( E i n w e r t v o l l e r Pelz.) I m «Hotel
H "n. in Florenz diente seit vielen Jahren ein alter
^ "er, h^ ^ , Winter einen schweren Pelz trug, auf den
^ ° ß e Stücke hielt. Vor einigen Tagen starb der Greis
seih,, ""achte seinem einzigen Verwandten, einem Neffen,
l̂ez w ä' Del Erbe war nicht besonders erfreut über

^^Vermächtnis und nahm ziemlich unbefriedigt das

defectc Kleidungsstück in die Hand. Plötzlich spürte er
ein Knistern wie von Papier im Pelze; er suchte nach und
fand in dem Pelze ein Palet, das 75 Stück Tausend-
Francs»Billette enthielt. Der Pelz war plötzlich ein
äußerst wertvolles Kleidungsstück geworden.

— ( V e r b r a n n t e Pferde.) Eine Depesche ans
Newyorl meldet, dass in der Vanberbilt-Avenue vor-
gestern nachts in den Ställen der Tramway-Gesellschaft
ein großes Feuer ausbrach, dem 157 Pferde zum Opfer
fielen. Der Schaden wird auf 200000 Dollars beziffert.

— (Se lbs tmord . ) Augustin Schnntar, Obcr-
jäger der A. Compagnie des in Trieft garnisonierenden
Feldjäger-Bataillons Nr. 20., hat sich Samstag früh in
einen, Dachbodenranme der dortigen Chronnestlaserne mit
seinem Dienstgewehre erschossen.

— (Gu tes Gedächtn is . ) Schauspielerin: Nun,
was sagen Sie zn meiner gestrigen Leistung? — Recen«
sent: Großartig; vor allem bewundere ich I h r Gedächtnis,
genau dieselben Fehler, wie vor fünf Jahren.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Patriotischer Landes-Oilfsucrein.

Eine Hauptaufgabe des patriotischen Landes-Hilfs»
Vereins für Kram liegt im Frieden darin, die Vereins-
mittet insbesondere durch Gewinnung neuer Vereinsmit«
glieder zu heben, um die nothwendigen Vorbereitungen
schon in Friedenszeilen treffen und im Ernstfalle den
vielfachen an den Verein tretenden Anforderungen auch
entsprechen zu können.

Es ergeht demnach im Hinblicke auf das nahende
neue Vercinsjahr 188« an die gesammte patriotisch ge»
sinnte und opferwillige Bevölkerung Krains und insbe-
sondere an jene der Landeshauptstadt Laibach die sreund'
liche Einladnng, durch den Beitritt als unterstützende
oder ordentliche Mitglieder zum patriotischen Landes»
HilfsVereine für Kram die Thätigkeit desselben werkthätig
uutcrstützcn zu wollen.

Ordentliche Mitglieder sind statutenmäßig solche
Personen oder Corporationen, welche sich zu einem Jahres-
beiträge von mindestens zwei Gulden verpflichte,,, oder
welche bei der Vereinsleitung ein Capital erlegen, dessen,
Erträgnis mindestens der Ziffer des kleinsten Jahres»
beitrage« (2 fl.) gleichkommt, mit der Widmung, dass
dieses Capital bei dem Vereine dauernd fruclificiert
werde.

Unterstützende Mitglieder sind solche Personen oder
Corporationen, welche, ohne die dauernde Verpflichtung
ordentlicher Mitglieder zu übernehmen, dem Vereine
einen Beitrag an Geld, Wertpapieren oder Materialien
aller Art zu Vereinswecken zuwenden.

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen übernimmt
das Vereinspräsidium, dann die Herren Mitglieder des
Vereinsausfchusscs : Albin C. Achtschin, Dr. Carl Ritter
von Ä l e i w e i ß - T r s t e n i i l i , Franz D o b e r l e t ,
Heinrich G a l l ö , Dr. Ludwig Ritter von G u t m a n s -
t h a l « B e u v c n u t i , Gustav H a b i t , Vincenz Hübsch-
ina n , Friedrich K r i z n a r , Ferdinand M a h r , Georg
M i h a l i c , Gabriel P i c c o l i und Dr. Josef S t a r e ,
sowie auch der Vereinssecretär Alois M e r l a l in der
Vereinskanzlei (Rain Nr. k, 1. Stock).

Das Vereinspräsidium:
Emerich M a y e r .

Johann M u r n i k . Dr. Friedrich Keesbacher.

— (A l le rhöchs tes Namensfef t . ) Ihre Ma,
jestät die K a i s e r i n hat dem krainischen Landesaus-
schusse, dem Laibacher Gemeinderathe, der Handels- und

Gcwerbekammer für Krain und dem Bürgercorps in
Rudolsswert für die aus Anlass des Allerhöchsten Na-
menssestes von den gedachten Corporationen dargebrachten
Glückwünsche im Wege des k. k. Landespräsidiums den
Dank ausgesprochen.

— ( K r a i n i s c h e V e r k e h r s bank.) Wie wir
vernehmen, hat sich das Consortium zur Gründung einer
Actiengcsellschaft, welche den Namen «Krainische Ver-
lchrsbanl in Laibach» führen und Creditgeschäfte betreiben
soll, konstituiert. Das Actiencapital wurde vorläufig auf
125 000 fl.. auftheilbar in 625 Stück Actien k 200 fl.
und erhöhbar anf 500 000 fl,, festgesetzt. Statntenentwurf
und Concessionsgesuch wurden bereits der k. k. Landes-
regierung vorgelegt. Actienzeichnungen übernehmen die
Mitglieder desExecutivcomitis, die Herren Josef K o r b i n ,
Handelsmann; Ferdinand M a h r , Director der Hanbels-
Lehranstalt; Dr. Alfons M 0 sche, Advocat; Vaso P e -
t r i c i c , Vicebürgermeister, und Franz Zeschk 0, Buch-
halter.

— ( C h r o n i k der L a i b a c h e r Diöcese.)
Herr Cosmas P a v l i c , Pfarrer in Untertuchein, wurde
auf die ihm verliehene Pfarre Heil. Kreuz bei Landstraß
und Herr Mathias L a v r i c auf die Pfarre Studenec
canonisch investiert. Dem Herrn Jakob F e r j a n c i c ,
Provisor der Pfarre Zavrac, wurde biefe Pfarre definitiv
verliehen. Herr Johann Z a g o r j a n , Vorstadtpfarr-
Cooperator und Schilling'scher Beneficial bei St. Peter
in Laibach, wurde für die Pfarre Ralschach bei Stein-
brück präsentiert. Herr Karl K u r e n t , Pfarrcooperator
in Gurl, wurde als Provisor der Pfarre Schwarzenberg
bei Billichgraz angestellt, und Herr Blas J u s t i n , Pfarr-
provisor in Schwarzenberg, wurde in gleicher Eigenschaft
nach Neuosliz übersetzt. Herr Alois Huzek, Neopresbuter,
wurde als Pfarrcooperator in Heil. Kreuz bei Neumarltl
angestellt. Uebersetzt wurden die Herren: Josef K r a -
m a r i c . Pfarrcooperator in Fara bei Koftel, als solcher
nach Mitterdorf bei Gottschee; Josef K o s , Pfarrcoope-
ralor zu Millcrdorf, als solcher nach Fara bei Kostet;
Valentin A l j a n k i c , Pfarrcooperator zu St. Martin
bei Krainburg, als solcher nach Gurl ; Anton B r 0 d n i k ,
Pfarrcooprrator zu Heil. Kreuz bei Thurn, als solcher
nach St. Martin bei Krainburg, und Albin I l o v s l i ,
Pfarrcooperator in Vrezovec, als solcher nach Heil. Kreuz
bei Thurn. Gestorben ist in Bucla Herr Kaspar G a -
spe r l i n , Pfarrer im Ruhestände.

— ( J u b i l ä u m . ) Der Vicepräfident der l. f. Land-
wirtschafts-Gesellschaft für Krain, Gutsbesitzer Herr Josef
S e u n i g , begieng vor einigen Tagen sein 25jähriges
Jubiläum als Mitglied des Central-Ausschnfses der ge-
nannten Gesellschaft. Aus diesem Anlasse versammelten
sich gestern mittags die Mitglieder des Central-Ausschusfes
in den Appartements deS Präsidenten der Landwiri-
fchafts-Gefellschaft, Landeshauptmannes Herrn Gustav
Grafen T h u r n , um den Jubilar zu beglückwünschen.
Der Präsident hielt eine Ansprache, in welcher er des
Jubilars Verdienste schilderte und dessen rege Thätigkeit
im Interesse der Landwirtschaft hervorhob. Zum Zeichen
der Anerkennung und Verehrung spendeten die Mitglieder
des Ceutral-Auöschusses den, Jubilar ein ihre Photo-
graphien enthaltendes, mit Emblemen ausgestattetes Album.
Auf diesen festlichen Act folgte ein vom Präsidenten ge-
gebänes Diner.

— ( L o c a l b a h n L a i b a c h - S t e i n . ) Die An-
gelegenheit des Baues der projectierten Localbahn Laibach-
Stein ist in ein günstigeres Stadium getreten. Wie näm«
lich aus W ien berichtet wird, erklärte sich ein Geld-
institut bereit, den zur Ausführung des Baues noch er-
forderlichen Betrag zu beschaffen, wenn ihm einige geseh-

^ ? " und ließ sich von ihm an den Waa/N führen.
^ !<en Kutschersitz bereits Naunctte in ihrem besten

Mstaate Platz genommen hatte.
h'l^achdem er seiner Cousine beim Einsteigen be-
^t ö llkwesen war, lehrte der Graf von Montsvie zu

,O. zurück, an welcher Karl stand,
f l i t 's ' ^ ^ ' b k ^ Herr,» sprach er, ihn einige
ich h ^ beiseite führend, «meine Cousine würde, wie
ĉhtun ^ " k " gern ein Andenken als Zeichen ihrer

eben »A ""b Dankbarkeit gegeben haben, aber da sie
Essend ^ " ^ Mädchen ist,' wollte ihr dies nicht recht
^ein y)"'cheinen. Gestatten Sie daher mir, es in
^ b e , . "en zu thun; ich wriß. Sie werden diese

A wllrdigen wissen!»
btttie V ^ " 5 nahm eine kurze, massiv gearbeitete

»^ drr 5 ^ ' " " welcher ein goldenes Medaillon hieng,
"U kn» ^ ^ l bie Feder desselben öffnend, zeigte er

^ i g ül. ^ge lungene Bildnis Sidoniens. Karl.
^pfink, ^ H t ' konnte diese seine mit Freude gepaarte
s5b w ? U nicht völlig verbergen; sich jedoch als-
Allste- " " beherrschend, sprach er mit würdigem

^be N ^ " ' k e Ihnen, Graf. ich könnte keine andere
. « I ^ l schätzen!»

" " M lp!?"^° es.» erwiderte der andere und fügte
. . «Th ''"ew. Tone hinzu:
t ! ^ Wnviit!.,^ b'eses Geschenkes vor meiner Cousine
it,^"- D e r ? / wenn Sie wieder mit ihr zusammen-

""Ngen . "''bl,ck desselben kann nur traurige Er-
" ' 'yr wachrufen. Es war dies das letzte

Geschenk, welches sie ihrem Bruder Leonard machte
und das man erst seiner Leiche abnahm.»

Es überrieselte Karl eiskalt bei dieser Äemer.
kung, doch würde er eher sein Leben hingegeben haben,
als dass er sich von dem Bilde des Mädchens getrennt
hätte, welches er über alles in der Welt liebte.

.Herr Graf.» forschte Karl. als dieser Miene
machte, sich zu entfernen, «gestatten Sie mir eine Frage.
Wird das Fräulein von Ilaine in Paris blechenden
Aufenthalt nehmen?»

«Sie wird bei einer alten Freundin ihrer Mutter,
Madame Vcrdier, in der Rue Saint Honors wohnen..

M i t diesen Worten schüttelte er nochmals Karls
Haud und sprang in den Wagen, um neben dem
jungen Mädchen Platz zu nehmen. Der Kicher
trieb die Pferde an. und der Wagen setzte sich m
Bewegung.

Sidonie beugte sich „och einmal vorüber, um Karl
einen letzten Alicl zuzuwerfen. ES konnte lem Wort
mehr zwischen ihnen gewechselt werden, aber m chren
Augen las Karl deutlich die Versicherung:

' Ich vertraue dir ; meine ganze Hoffnung beruht
in dir, verlasst mich nicht!» . «n c ^

Er neigte stumm das Haupt; der Wagen fuhr
um die Wegbicgung und war Karls Vl,ckcn ent-
schwnnden. „ .

So rasch ihn nur seine Füße tragen wollten, ent-
fernte Karl sich nach dem Meierhost-

Hier harrte schon der Wagen, m.t dem er au
Vuen Neti/o ciugelroffen und der inzwischen repariert

worden war, seines Kommens. Auf einen etwas er-
höhten Standpunkt eilend, betrachtete Karl eme Weile
den Wagen des Grafen, welcher thalabwärts fuhr;
nach einer Viertelstunde etwa begab er sich nach seinem
eigenen Wagen; auch er beabsichtigte, sofort nach
Paris zu reifen, doch ohne dafs der Graf darum
wufste, ohne dass er auch nur die entfernteste Ah-
nung hatte, dass Karl sein Thun und Lassen beob-
achtete.

Jede denkbare Vorsicht amvendend, so dass selbst
Sidonie und Nannette nicht ahnen konnten, dass er
sich in ihrer unmittelbaren Nähe befinde, folgte Karl
dem Grafen und Sibonie, stets besorgt, sich den Augen
der letzteren zu verbergen.

Weshalb er es that. Karl hätte selbst keine trif.
tigen Gründe dafür angeben können. Der Graf war
allem Anscheine nach ganz correct vorgegangen; er
hatte Karl die Adresse seines Clubs angegeben, wo er
ihn stets treffen oder oon ihm hören konnte. Er hatte
ihm den Namen der Dame genaunt. bei welcher Sidonie
wohnen sollte. Und trotz alleoem flüsterte eine innere
Stimme Karl zu. Sioouie nicht ans den Augen zn
lassen. Vielll icht machte seine Angst ihn misstrauisch;
jedenfalls fühlte er, dafs er beruhigter sein würde,
wenn er sich mit eigenen Augen von Sidunicns An»
kunft in Paris überzeugt? und das Haus sähe, in wel«
chem sie wohnen sollte und in dem er sie aufsuchen
konnte.

lFortsehunn folgt.)
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lich zulässige Begünstigungen gewährt würden. Die dies-
falls eingeleiteten Schritte lassen einen guten Erfolg er-
hoffen. Auch der Herr Kriegsminister hat über eine An-
frage des Delegierten Dr . P o k l u l a r in der österreichi-
schen Delegation die Erklärung abgegeben, dass er für
den baldigen Ausbau dieser Localbahn mit Entschieden-
heit eintreten werde. Inbetreff der Schwefel- und Salpeter-
vorräthe in der Pulverfabrik Stein erklärte der Kriegs-
minister, cs sei angeordnet worden, dass jeder dieser
beiden Stoffe in einem besonderen Raume so verwahrt
werde, dass eine Gefahr für die Stadt Stein ausgefchlossen
erscheint.

— ( Z i g e u n e r i n K r a i n . ) Das k. k. Landes-
Gendarmerie-Commando hat im Jahre 188tt eine Con-
scription der Zigeunerfamilien in Krain vorgenommen.
Nach dem diesfälligen Ausweise sind 00 Zigeunerfamilien,
beziehungsweise selbstständige Zigeuner mit 281 Köpfen
mit der Heimatsangehörigkeit nach Krain ausgewiesen.
Davon entfallen auf den Vezirk Adelsberg 6 Familien
(Gemeinde Adelsberg 2 des Namens Brajdic und Leva-
kovic; Gemeinde Zagorje 1 Namens Hudorovic; Gemeinde
St. Peter 1 Namens Hudorovic; Gemeinde Prem 2,
beide Namens Hudorovic); auf den Bezirk Gottschee 4
Familien (Gemeinde Osilnica 4, sämmtlich des Namens
Hudorovic); auf den Bezirk Gurkfeld 5 Familien (Ge-
meinde Bründl 1 Namens Hocevar; Gemeinde Arch 2,
beide Namens Iurkovic; St. Kanzian 1 Namens Ko-
vacic; Gemeinde Cirkle 1 Namens Kovacic); auf den
Bezirk Krainburg 3 Familien (Gemeinde Winllern 1
Namens Mayer, 2 des gleichen namens Huber); auf den
Bezirk Umgebung Laibachs 1 Familie (Gemeinde St.
Martin 1 Namens Turner); auf den Bezirk Littai 3
Familien (Gemeinde Littai 1 Namens Petan; Gemeinde
Kresnice 1 Namens Brescak; Gemeinde Mariathal 1
Namens Pestner); auf den Bezirk Loitsch 1 Familie
(Gemeinde Godooic 1 Namens Full); auf den Bezirk
Radmannsdorf 4 Familien (Gemeinde Krop 4 des gleichen
Namens Reichard); auf den Bezirk Rudolfswert 22 Fa-
milien (Gemeinde St. Michael-Stopic 21, sämmtlich des
Namens Brajdic; Gemeinde Brusnice 1 Namens Nraj-
dic) und auf den Bezirk Tschernembl 11 Familien (Ge-
meinde Tanzberg 6 des gleichen Namens Hudorovac;
Gemeinde Weinitz 5 des gleichen Namens Hudorovac).
Darnach sind die Zigeunerfamilien am meisten in den
Bezirken Rudolfswert und Tschernembl verbreitet. Der
ausgewiesenen Beschäftigung nach entfallen von den herum-
ziehenden 60 Familien: 8 Faxiilien auf Musiler, 23
Familien auf Schmiede, 5 Familien auf Pferdehändler,
? Familien auf Schmiede, zugleich Pferdehändler, 1 Fa-
milie auf Schmiede, zugleich Musiker, 1 Familie auf
Hadernsammler, 3 Familien auf Regenschirmausbesserer,
10 Familien auf beschäftigungslose Vaganten, 1 lediger
Zigeuner ist Soldat, 1 lediger Zigeuner Taglöhner.

— ( S l o v e n i f c h e Vo rs te l l ung . ) I m Saale
der Laibacher Citalnica fand gestern aus Anlass des
Allerhöchsten Namensfestes Ihrer Majestät d e r K a i s e r i n
eine Theater-Festvorstellung statt, welcher Landespräsident
Baron W i n t l e r , Landeshauptmann Graf T h u r n ,
Bürgermeister G rasse l l i und ein sehr zahlreiches Publi-
cum beiwohnten.

— ( P ä d a g o g i s c h e r V e r e i n i n G u r t «
feld.) Inder jüngsten Versammlung des «Pädagogischen
Vereines» in Gurlfeld, welche im dortigen Schulgebäude
stattfand und von der Lehrerfchaft zahlreich besucht wurde,
referierten nach herzlicher Begrüßung der Versammelten
durch den Vorsitzenden Herrn Franz G a b r s e k und nach
Erledigung der Geschäftsstücke die Herren Barth. Rav«
n i k a r und Franz G a b r s e k eingehend über die «Auf-
sähe in der Volks« und Wiederholungsschule.» Hiebei
wurde, wie man uns schreibt, insbesondere betont, dass es
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des Gegenstandes und
da die jetzigen slovenischen Aufsatzbücher den Anforderun-
gen des Lehrplanes nicht ganz entsprechend eingerichtet
find, geboten erscheint, eine Sammlung von slovenischon
Sprach« und Auffatzübungen und zugleich eine Anleitung
zur Behandlung derselben an den verschiedenen Kategorien
der Volksschulen herauszugeben. Hierauf referierte der
Herr Leopold A b r a m über die Art und Weise, wie der
Lehrer die Verbreitung der amerikanischen Reben begün-
stigen solle. Redner besprach in längerer, von allgemeinem
Beifall aufgenommener Rede die Eigenschaften und die
Cultur der amerikanischen Rebe und legte den Versam-
melten auseinander, in welcher Weise sie vorzugchen
hätten, damit ihre Thätigkeit von Erfolg begleitet werde.
Schließlich beantragte er eine Resolution, wonach in die
diesbezügliche gefetzliche Bestimmung der Passus auf«
genommen werden folle, dass bei jeder Volksschule ein
entsprechend großer Schulgarten zu bestehen habe. Nach
Erledigung einiger Anträge wurde die Versammlung vom
Vorsitzenden mit einem dreimaligen Slava-Rufe auf Seine
Majestät den Kaiser geschlossen.

— ( A u s Ob er kra in . ) Zweimal hatten wir in
Oberkrain schon auf der Ebene Schneefall. Infolge ein-
getretener Wärme zerschmolz der Schnee in 24 Stunden.
Die Wärme war täglich zwischen 4—6" L. variierend.
Auf den sonnseitigen Abhängen fand man Märzenveil-
chen , Iägerblümlein und Nießwurz bereits in der Blüte.
Auch Feldblumen fand man zahlreich neu aufblühend.

— ( V o n den D e l e g a t i o n e n . ) M i t Bezug
auf die in unferer jüngsten Nummer unter diesem Schlag-
wort gebrachte Notiz erfahren wir von wohlinformierter
Seite, dafs der Delegierte Herr Dr. P o k l u k a r auf die Be-
merkung Sr. Majestät über die russofthilen Aeußerungen
eines Theiles der flovenifchen Presse erwiderte, er selbst
verurtheile mit aller Entschiedenheit die fraglichen Aeuße-
rungen und habe bereits in den «Novice» einen Artikel
veröffentlicht, in welchem gegen die Haltung des «Slo-
vensti Narod» Verwahrung eingelegt wird. I n der
That ist der im Leitartikel der Samstag-Nummer un-
seres Blattes citierte Artikel bereits in den «Novice»
vom 16. November, also am selben Tage, an welchem
das erste Hofdiner zu Ehren der Delegationen statt-
gefunden, erschienen.

— ( K o h l e n w e r k S a g o r . ) Von wohlinformierter
Seite erhalten wir die Mittheilung, dass die in unserer
dem «Fremdenblalt» entnommenen Notiz über das Kohlen-
werk Sagor enthaltenen Zahlenangaben auf einem I r r t hum
beruhen. Das genannte Kohlenwerk erzeugte allerdings
im Jahre 1884 circa 1200 000 Metcrcentner Kohle, lieferte
jedoch hievon mehr als 680000 Metercentncr an die
l. k. priv. Südbahn und circa 11!) 000 Metercentner an
die k. l. Staatsbahn zu eigenem Gebrauche.

— ( C o n c e r t O n d r i c e k . ) Wie aus P r a g be-
richtet wird, hat daselbst Franz O n d r i c e k Freitag im
großen Saale des «Grand Hotel» mit großem Erfolge
ein Concert gegeben. Das Orchester des Conservatoriums
wirkte das erstemal seit seinem 76jährigen Bestände
bei dem Concerte eines Künstlers mit.

— ( T h e a t e r . ) Die im Redoutensaale der bevor-
stehenden Landtags-Session wegen unterbrochenen Vor-
stellungen der deutschen Gesellschaft unter der Direction
des Herrn Alfred F r e u n d wurden im großen Saale
der alten Schießstätte wieder aufgenommen. Es dürfte
diese Nachricht dem hiesigen theaterlnstigen Publicum,
welches an den gediegenen Leistungen der Gesellschaft
Gefallen gefunden hat, umsomehr willkommen sein, als
die Direction bestrebt sein wird, die besten Stücke des
reichhaltigen Repertoirs zur Aufführung gelangen zu
lassen. Gestern kam als erste Vorstellung im neuen
Local und als 12. Abonnements-Vorstellung L'Arrongc's
bestes Volksstück, «Mein Leopold», zur Darstellung.
Morgen wird «Der Hüttenbesitzer» mit Director F r e u n d
in der Titelrolle gegeben werden.

— ( D e r V e r k e h r nach und m i t I t a l i e n )
ist nun der Fesseln los, die ihm die Vorsichtsmaßregeln
gegen die Cholera auferlegt hatten. Wie eine Kundmachung
besagt, wird weder in Ala noch in Cormons mehr die
ärztliche Untersuchung der aus I ta l ien kommenden Passa-
giere und ihres Gepäcks vorgenommen, und hört auch
der Waggonwechsel auf, so dass die von Wien abgehenden
Wagen nun wieder direct bis Venedig und umgekehrt
laufen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der « L a i b a c h e r Z t g . »

Wien, 20. November. I „ der österreichischen De-
legation sprach nach Eonstatierung der Uebereinstim-
mung der Beschlüsse beider Delegationen Graf Käl-
noky den Dank und die besondere Anerkennung des
Kaisers für die patriotische Opferwilligkeit auö, sowie
den wärmsten Dank der Regienmg für das votierte
Vertrauen. Der Präsident Graf Revectera betonte im
Schlussworte, die Delegation habe often ausgesprochen,
Oesterreich wolle den Frieden mit Ehren, also kein
Preisgeben seiner Geschicke an den Willen eines
anderen, Festhalten am Völkerrecht und der Vertrags-
treue. Unter begeisterten Hochs auf den Kaiser wurde
die Delegation geschlossen.

Trieft, 19. November. I n der Vanmwollspinnerei
in Monfalcone brach ein heftiges Feuer aus, welches
erst nach achtstündiger Arbeit gelöscht wurde. Der
Schaden übersteigt 50000 f l .

Agram, 20. November. Bei der Abstimmung
nahm der Landtag das Budget in der Generaldebatte
mit erdrückender Majorität an. I n Beantwortung einer
älteren Interpellation erklärte Sectionschef Staukovic,
der Aau des Nationaltheaters werde im nächsten Früh«
jähr beginnen.

Berlin, 20. November. Der russische Botschafter
Graf «Zllvalov erhielt den Scharzen Adler-Orden. Bei
der Tafel trank der Zar dem Fürsten Bismarck noch
besonders sehr freundlich zu; vormittags besuchte der
Prinz Wilhelm den Fürsten Bismarck.

Paris, 19. November. Grevy gab die unerschüt-
terliche Absicht kund. auf seinem Posten zu verbleiben,
und hält es für unzulässig, dass die Pression der Par-
lamentsmitglieder eine Demission des Präsidenten der
Republik herbeiführen könne. Dies wäre eine Zerstörung
der Verfassung, welche die Dauer der Gewalten des
Staatsoberhauptes. auf sieben Jahre festsetzt und ihn
während dieser Zeit den Parteikämpfeu entrückt.

Paris, 19. November. Die extreme Linke brachte
eine Interpellation cm. Minister-Präsident Rmwier ver-
langte im Interesse der Convertierung die Vertagung
der Debatte bis 24. November und stellte die Vertrauens-
frage. Die Vertagung wurde mit 328 gegen 242 St im-

men abgelehnt. Ronvier kündigte die Deuusfton oe«
Cabinetes an. '

Paris, 19. November. Nach der Demission dee
Cabinets zog Clemenceau die Interpellation zurück " " j
der Erklärung, er wolle nicht mehr interpellieren, oc. >
kein Ministerium mehr vorhanden sei. Die KamM ^
vertagte sich auf Montag. Die Minorität umfasste ̂  ,
Republikaner und 7 Conservative, die Majontat 1««
Republikaner und 148 Conservative. — Man v e r M " , , .
Minister-Präsident Rmwier werde Griuy die V m i s M
Clemcnceau's empfehlen; Goblet erklärte, er M i l d e s
Mission der Cabinetsbildnng nicht annehmen, Die ^ '
tuation ist fehr verworren. Dio republikanischen F»«^
timien suchen eine Plenarversammlnng zu orgamM",
um daraus cinc starke unbestrittene Gewalt hervorgehe»
zu lassen. ...

Paris, 20. November. Grsuy nahm die Del'»!^
sion der Minister an nnd ersuchte dieselben, «mstn»''»^
die laufenden Geschäfte zu erledigen. Freycinet und. j ^
verlautet, auch andere Persönlichkeiten wurden zu G " ^
befchieden.

PariS, 20. November. Einer Depesche der <Age«tt
Havas» aus Sofia zufolge ordnete die Regierung »im
Hanssuchnng bei dem serbischen Vertreter au. vech'l'l' ^
denselben und saisierte dessen Papiere; Serbien uerkiG 5
Aufklärungen. Cs ist jedem Ausländer verboten. ^ P
zn betreten. , .

Brüssel, 20. November. Der «Nord» cousM»''
der Zarenbesuch in Berlin sei der Ausdruck perso"^
Sympathie für den schwergebeugten Kaiser AM" " ,
aber kein politischer Act gewesen. .«

Sofia, 20. November. Anlässlich des I a h " i M '
der Schlacht von Sliunitza fand ein Tedenm statt;
Stadt ist beflaggt. Die absolvierten Cadelcn lmM'
zu Lieutenants ernannt, im ersten Regiment erfolg
mehrere Beförderungen.

volkswirtschaftliches.
Ausstellungen i« Prag. .

Die böhmische Gartenbau-Gesellschaft in Prag veransta'l
vom 25. bis inclusive 29. Apri l 1888 eine große Nrii!>'"»'
Ausstellung von Pflanzen, Blumen, G.lnnseii. Ol'stbäuwm
GartcnMensilim :c. M e Gegenstände, die der Hc>rtic,ll!>lr «
gehören, Gcräthschaftcn, welche zur Zimme» nnd GlUtc»^
schmiickung dienen (Blumentische, Aquarien. Veeteinsl'INlNN '
Möbel u. s. w.) sowie Geräthschaften zur praltijchm Venm'l» ^
dein, Gartenbau, serner Pläne und ZeichnnM'ü w " ^ ' " >>,„
Ausstellung angenommen. Dieselbe Gesellschaft ""'">>s!"ltct
Monate Jun i 1888 ihre für drei Tage berechn^ zwrile ,»>,',"
Ausstellung.

Lllilillch, 1!). November. Auf dem heutigen Marlte si"'
erschienen: 4 Wagen mit Getreide und 8 Wagen mit Holz»

Durchschnittspreise.

fl. l. st,,li.I ^ _ ^ ^ ^
Weizen pr. Hellolit. 5 <!9 « 9li Butter pr. Kilo . . v ^ ̂  ^
Korn » 4! <i 4 «5 Eier pr. Stilck . . ^ ' ^ " ^
Gerste » 3>25 4 «5 Milch pr. Liter. . ^ , ° " ^
Haser » 2 11 3j1(> Rindfleisch ftr. Kilo ^ A -" ̂
Halbfrncht » 5 30 Kalbfleisch » " " A ^
Heiden » 3 90 4 65 Schweinefleisch ' "" A ^
Hirse » 8 74 4 50 Schöpsenfleisch » ^ A ^
Kullnnz » 5 3K b »6 Händel pr. Stück . ^ A ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 41 Tauben » «3 ^. ^
Linsen ftr. Heltolit. 12 Heu pr. M.'Ctr. - 2 6^ ^.
Erbsen » 13 Stroh . . . 1 ' "
Fisolen » 11 Holz, hartes. pr. ^ ^
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter 6b " ^
Schweineschmalz» — 66 — weiches, » <?ß ̂
Speck, frisch, . - 6 5 Wein,roth.,100Lit. ^ ^ A) ^

— geräuchert » - 6 4 > — weißer, » ^ .H^-"- "

Verltorbrue. , , „ ^
D e n 1 8. No l i embe r. Mathias V.monc, Verzeih,,,

steuer-Auffcher, «7 I , , Tirnanergassc 6, Lungenlähnm»«. ^
stina Iajc, Schuhmachcrs-Gattin, 41 I . , CongresSplah 5 *
cnlose.

I m S p i t a l e : ^
D e n 16. N o v e m b e r . Barthelmä Prepeluh, "" ciöco

«8 I , , sterbend überbracht infolge Erfrierens. ^ ^ t t ^ ) " '
Rupnil. Arbcitcrs'Tochtcr. 10 Tage, Schwäche m s o M ^ ^ ^ .

kottoziehung vom 111. November.
B r u n n : 37 34 45 11 ^ '

Lottozichungeu vom 1l). November.
T r i e f t : 60 l>5 73 48 A .
L i n z : 60 74 1 55 ^ ^ - ^

. -->» " " . ,.1 . . . ,. 1^^.
? l l .Mg. ?2!1.!)1 M ^ i U M a H ^ «Hllt slege"

l'1.2 » N. 727,89 2.U NW. schwach ° " " „ ^ ^
<1 . Ab. 726.34 1,2 NW. s c h " ^ ^ ^ 5 ^ i 9 . ^

"7U.Mg7'723,7^ 1^6" rMbstill 2 ^ ^ " ^ »
20 .2 . N. 719.23 3.8 NO. schwach A « , , i , t ^

9 . Ab. 719.30 2.4 O. schwach ^ ' ' " -„a/,l " ' „Den 19. morgens Glatteis. Regen " " » dc» N"^ "
brcchnngen. Den 20. morgens Nebel und ' " ^ / „ , e "" „B ' l
Lag Regen anhaltend. Das Tagcsmittel der ^ " ^5
Lagen 1,1" und 2.6", beziehungsweise «>n "»" ^ . . ^ - ^
dem Normale. ^ ^ , « ^

" Verantwortlicher Redacteur: I . ^ " 6
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Course an der Wiener Börse vom 19. November 1887. «a« dem ô enen «our̂ ««..
Veil ll'ar»

<3t°llt«.Nnlehen.

Silber"",. " ' ^ «' "

>86Ne> ^«/" ^ '" l«luse »s,o ft. >»1 2^ >»^ ?s>

!8l!4c k.« ...Nunsm IUO . 1»U7s'1A!»'2f.

0«°n«/^»3°^" ' " t . steu«r<«i . ' I l«l i ,12c5>
" ' l ° l ln«» l t , steuerfrei , 9«2o 9« 40

! """ 3°lb«Nt« <°/, . . , . 98 »5 9N1»
! N ^ l N t e 5°/„ . . . . »<. en »«,05

^ ^ ° - ' « N l . „ 0 si. <j. W, S .49 l>«, 10<i —

' ^°a'«°lDbI.lUna.Of,b°bn) ' »««" - -

t ie i i » ° " ' " l l . l^iONsl. Ü. llv. 128 «N,24'«l>
' " " ' l l ' l ! ° l « 4«/, l0l> sl. . . 12»,»!.^» 75

^»««deutl.. Obligatione«

°, . > . , H ^ l " eo 105 «o

5°/<, Tcmts« «ana» . . . . lO4«s. IN5> —
N«", ungarilcht I04,k'»l0b,2(>

Andere bffentl. Nnleheu.
l'onau.sllg.'kose !>"/„ lno f l . . Hub« 12" -

blo. «nleiht IX?«, stsin^rei . U<5>5!»l!)U —
«„leben b, Eladlgsmrinde w i t» in<«l>i0t l>0
Nnlehcn d, Ctadlgrmtindc Wien

(Ollbr l ,md <fto!d> . . . . I 3 l — I . « —
Prämirn.«^! dei.btgem W«°n >»' —'»1 »"

Pfandbriefe
<<ül n»n fi.)

<iod«i>cr, all«, «fterl, < »/„ «old. l2« »5 l«? —
dlo. in 50 « , 4</, °/» I0«»<!lnu»l,
bl°, ,» l.N ,. „ <"/, . »? 25 l»? ?b
dto, ^lnm<en'<e chuldverlchl,3°/, ><»«»>> !»2'7l>

Qcst,h»)P"lbll>!nbanl <0i. b'/,"/,, »0! — » 0 2 -
O's! >,mg. Vanl vn l , <'',"/» . . lb! b!!l<!l »ft

d!o, , <»/, . 89'»« 9!!.75
tl°, , 4"/n . . »»Hü l»U?5

Ilng, all»». il>°d«n«,r«bit»Uct!en«el.
in Pest in N, 1»Z» ve,l, 5>/»"/o ^ ' ^ ^ - ^

Pliorit»ts.Ol,llg<ltl,»e»
<sür ,<>n si,)

«iliialclh llvlfibahu l , Vmilfion — — — —
sserbiuando.Norbbal)« >» Ettber ,l»o 70 l0 ! 20
i>lanz.Ioj>l<zl>.,h» —.- —-.
«^al^ilchc K.n!»^ubwin»Vahn

Lm. 18«! U«0 fl, k . 4' / ,° / , . l05-?0 lOl'll»
Oestcss. »lordwlstbahn . . . iü« io»o«?0
klll>enbü»«cr —>— —> —

«elb Ware
kta»t«abn 1. «mlsfion . . iW l»0l9<>60
Silbbahn k « »/« l4»»0l<z80

, l» k° / , 1»4l>s"«l>"
Nn<,,.«ali,. »ahn . . . , »»»« »9«c,

Diverse Lose

«lrcbitlose IN« « I7S «<»!8<<-!eb
<ilary»Lose 40 ft «» !>n s>n —
<°/» DonaU'Dampslch. wo ft. . l ,««»l ,7 5l»
Lllib»cher Pramien.«nleh,«o ft. N - »» «l»
Osencr Vl>je 4N sl 0U'lk> - -
Palffy.eolc <0 st 4« "5 4 7 -
Uolhen llre,,,, 8ft, <^c<,»' lU ft. 1? «c 17 lw
Rudoll«i'o!c I« ft '» 2<» I!» UN
Salm»i!o<e «> N «c. Kl> <!l —
kl.»Venoi««i.'ole 40 s l . , . . bU'bo Sl —
Waldftein.i!o<<! l<N f l , , , »» ̂  »!» ?l
W«nd,<ch8räy°volt «« f>. , . 46'— 4 7 -

VaulNctien
(per Kt l l l l ) .

»lnalo.Oeftcrl, ^an l W0 ft- >«» 40 ,N« si^»
V.nilverci,,. Wiener, U« sl. , » l̂»'> !<X ' l .
Vbncl,°A«st,,Qeft.!l00sl.S.40°/»»»7 — A»» -
Eidl,.!»lnsl, s, ̂ and, U. V, !«N<l. «7« 4« „7!! 7«,
«ircditbanl, «lllg. Ung. »lw fl. .2«,» 75 2«» !«l>
Tcposttcnbanl, «llla.Aw si, . 177.Ü« 17̂ , l»
!i»",°n!ple'Vts..Vt«fveröN.5l»0fl KS0 — b«f> —
hypolhelenb., öft.wu!l.!<k.'V»«, — ' - ^ ' ^
kinbttb., oft., i!00<l. A,d0"/, s . »17-50»l7'?5
Otfterl..Ung. Vanl . . . . « , 5 - » « ' ' ^
Unionbanl ^0« li ,l>8-«»8-2'>
lUelllhtebanl, AN«, I « , si, . izl 'bl, 1!,2'-

««lb «>««

Netln, von Transport»
N»ter«ehmn,ge».

«lblechl-Vahn »on si. Silber . — — ^- ^
«lsölb.sslum-Nahn 90» f l . Si lb. >7» S0!7» 50
«ul f in ' t tp l . «lisenb. «»as l l lM , — —
Vöhm. sloldbab!, i5o si, . . — — — —

, Weftbnhn zfnn sl , . , -^ ̂ - — -
»uscht!ehsnt>er «i!l>. «w f l . «M.?»l» — 7»-'. —

» M»,») ^0» ft. «» .— »ü0 l'''
Donau » Dampfschiffahrt« « «es.

Ocftcri. 500 st. <lM. . . .»»8—»40 —
Drau.<tls.(»at.'Db..q.)»l>«fl.S. —.— — —
Duf.«odenbacher <t,««. «ou sl,«l. —'
«lisabelh.Nahn »0N sl. <lVl, . —' '—

„ Lin»»Vudwei» »uu sl. . — — — —
Slzb 'T i s . I I I . «. ,»?»!«>0fl.S. — — — ' -

steibincinbs'Noldb. lovn fl, <iM. l»5«<» 25»«i
«anz»Ioscs»^»hn «00 sl. Silver —— —'-^
WnlNrchen.ittarcserGiftzuuIl.S - . ' -
«ali,.Harl.^'ub»l,.«.z!U0lI.<iM ««« bkwb 75
Vf°>.«Mach«!-!i..V.,0'>sl.«.W —.
»ahlcndctli.Elleutiahu I0ü sl. . —. '—
«ai<baU'O»d«b.E>Iellb,«00!l. E, — - — -
>.'emi>«g»<l»ernowih»IasIY «ise»

bahn'Gesellfchllsl ^uu f l . ö, W.«»« 70l»c>'lio
»Iloyb, <jft.-ung.> Tlilst500 f l .LM. 4»!. - 487 -
»Defterr. Vtvldwestb. «00 f l , Si lv, i^» 7l. ll>l» ll»

bto. ( l i t ,») «00 <l. Silber . i k» ' l ^ l«i» »l,
Prag'Dufer «iilenb, 150 sl. S i l t . ,».75 , 1 , —
«ubolf.Vahn z>00 sl. V l l bn l»!> l»l» l»«.b0
6iebenblir««r «isenb. »00 f l . — - — —
Sla»t»eisc»!ial>!! !<«<» sl, ö. w . , l » b » 0 10

«el» , W««
Sübbahn »0« sl. Vlldcr . . . »3 80 84 li»
«llb,«0lbd..»«b..«,»00sl.««t, 154 50 l l 5 —
Tr<,mw»y.»es., w l . I?0sl. «. w . »»? «>(. « ? 75

, Wi. . neu 100 si 48 5C 4» —
Il»n«porl<«e!ellsch»ft IN» si. . —-— — —
Ung.»gali». «kisend. »0« f l . Silber K14 50 lcs . -
Un«. «orboftbahn »uu sl. Silbe»,«» 50 l « l —
Un« weftb.(«aab»Vraz)»00s!.V. nil» — IS0 b«

IndnftrieNctien
sptt <klü<l).

«gyb! unb «inbdera, «!<en» und
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